
Vom Aufklärungs-Humanismus ZU) VO  3 Marx über die ökonomische Deter-
gesellschaftlichen Atheismus miınıertheit des Menschen un der Ge-

7. Karl Marx’? Versuch einer philosophi- ellschaft n 1n dieser VWeıse. Dabei
WIr! a) nıicht berücksichtigt, daß dieseschen Aufhebung der Religion

3. Karl Marx’ Kritik Sozialversagen Außerungen VO  3 Marx 1n einem dialek-
der Kirche tisch gesehenen Zusammenhang stehen

(was S1e sıcher nıcht immer e1n-arl Marx’ materı1alistische Geschichts- dıimensionalen Mißbrauch sıcherte, WOI+-auffassung als Weltanschauung auf z.B Marcuse schon seit langem hin-
Bleibendes und Versinkendes. wı1es) und b) übersehen, da diese uße-

rungsen Teile jener Analyse sind, derenEs steht einem Christen schlecht d
die eıgene Posıtion idealiter und inten- Istzustand: VO Marx gerade nıcht als
tional deuten und die Position des Sollzustand verstanden WIr:
„Gegners“ ohne den Differenzierungs- Die Auseinandersetzung mi1t Marx’
prozeß seines Denkens und dessen Wır- Denken kann heute nıcht hne eine Aus-
kungsgeschichte darzulegen. Noch einmal: einandersetzung mIit dem Neomarx1ismus

beeindruckt die Belesenheit des Au- un der gewiß unerfreulichen Geschichte
LOrS, und doch vermißt 1iNnan bei der kommunistischer Staaten geschrieben
Schilderung der Marxschen Grundgedan- werden. Leider hat Bienert darauf Ver-

zıchtet.ken die n Fülle seines Denkens. Wird
Martın StöhrZU. Beispiel der Marxschen Anthropolo-

g1€ vorgeworfen, iıhr Mensch se1 „eIn
Wesen, dem nicht 1Ur als Ergän-
ZUNg fehlt, dem vielmehr nifolge des KIRCHENRECHT
Nur-auf-sich-selbst-geworfenseins das
Menschliche eindeutig ausS  ZE. 1St  CC Hans Dombois, Das echt der Gnade

Okumenisches Kırchenrecht IL. Grund-ware  (a N fa  1r und wünschenswert, Wenn
auch der Marxsche at7 erwähnt und be- lagen und Grundfragen der Kırchen-
dacht wäre, der das Bild korrigiert, da{fß verfassung 1n ihrer Geschichte. Luther-

Verlag, Bielefeld 1974 252 Seıten. .&(n nämlich 1n der VO  } Marx angestreb-
ten Welt darum gehe, dafß der Mensch nNne‘  3 48 ,—
„den anderen Menschen als Reichtum“
erfährt. Eın wahrhaft ristlicher SafzZ: Nach 13jähriger Pause der Band

liegt inzwischen 1n Auflage VOT IStein aktueller At7Z angesichts einer (von dieser Band des „ökumenischen Kır-Marx präzise als) Konkurrenzgesellschaft
beschriebenen Sıtuation. chenrechts“ VO:  w} TEL  3 erschienen. eın

Umfang reicht die über 1 000 Seiten
vermute, Bienert waäare nıcht da- des Bandes bei weıtem nıcht heran:

miıt einverstanden, WECI1NHN marxistische ber auch davon abgesehen 1St dem
Wissenschafler ZUr Interpretation VO  = Verfasser 19888 besser gelungen, seine Sıcht
Calvins Theologie NU:  —$ die Prädestina- des gewaltigen Stoftes 1ın einen übersicht-
tionslehre, Zur Darstellung VO  3 Luthers lichen Zusammenhang tellen Im
Werk die Zwei-Reiche-Lehre und iıhre Je* Band drohte dieser Zusammenhangweiligen negatıven anthropologischen und 1n der UÜberfülle des Materials unfierzu-
sozıalen Konsequenzen als hermeneuti- gehen. Insotern macht der Verf dem
schen Schlüssel und als Materı1alprinzip Leser 19808 leichter, insbesondere indem
der Erklärung benutzten. Bıenert ber die Erörterung einıger Einzelfragen 1n
gebraucht die zahlreichen Außerungen Exkurse Schluß des Buches verweıst.
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Von seinem Gesamtentwurf eiıner Be- lichen Strukturelementen entscheiden“
handlung der Hauptprobleme des kirch- und, iındem sı1e das eine wählt, das andere
lichen Verfassungsrechts legt der ert. 1n MmMIt Notwendigkeit ausschließt, kann eın
diesem Band einen erstien Teil AF Er Defizienzurteil „I1LUX 1n einem sehr be-
verbindet darın Darstellung un: Analyse dingten Sınne efällt werden“ ® 93
der kırchlichen Verfassungsgeschichte; Die Bedeutung dieses Verständnisses für
eine „Darstellung der großen Institutio0- den ökumenischen Dıalog braucht N1
nen des Kırchenrechts und der Versuch besonders hervorgehoben Zu werden.
einer Verfassungstheorie der Kirche“ sol-
len noch folgen S 18) In der zeıitlichen Gliederung der kırch-

lichen Verfassungsgeschichte geht VO:
Z wel Problemkreise stehen 1m Mittel- Sohm AUus, Das Kırchenrecht des Jahr-

punkt der rechtstheologischen Analyse tausends, das „epikletisch“ NNT, be-
dieses Bandes: die „Kette VO  w} Spaltun- ruhte auf einem ungebrochenen Glauben
gen”, 1n der die Kırchengeschichte sıch den Geıist; VO  3 ıhm weiß die Ge-
vollzogen hat, un die Strukturwandlun- meınde sıch geleitet, rechnet ber auch
SCNH, denen das Kirchenrecht 1N seiner MIt der Verfehlbarkeit dieser Entschei-
Entwicklung unterworfen War S 103) dungen S 105 Zu Begınn des Jahr-

tausends WIL dieses Kirchenrecht NS-Die Ursachen der Spaltungen taßt tormiert. Entscheidender Angelpunkt ISTtden Begriften der aktiven und der
passıven Individuation In der 99  1€ transzendentale Frage nach den Be-
aktıven Individuation brechen die 1M dingungen der öglichkeit legitimen

Handelns und Lebens der Kırche“ (S 111)christlichen Glauben enthaltenen Gegen- Daraus ergeben sıch verfassungsrechtlichesatze auf und treten 1n re Elemente
auseinander S 65) welst die „relati- Konsequenzen (S 113 Auch 1mM Sa-
vierenden Branch-Theorien der verdam- kramentsrecht wirkt diese Umbildung
menden Abfalltheorien“ ab un:! faßt die sich aus (> 124
„kraftvolle Posıitivität“ 1n den Blick, die In der Reformation wird die 99  NS-
durch diese Bewegung möglich geworden zendentale Frage noch einmal radıkalı-
1St (S 66) Letztlich 1St diese Auffassung siert“ (S 131) Im übrigen zeıgt sıch 1n
freilich VO  3 einer (vertieften) Branch- der Spaltung VO:  3 Neukatholizismus,
Theorie kaum grundsätzlich nNnter- Luthertum un Calvinismus das Auseın-
scheiden. andertreten verschiedener Lösungsmög-

In der passıven Individuation wirken lichkeiten des Problems des Jurisdiktions-
außerkirchliche Mächte „nach den ihnen anspruchs (> 150)
eigenen Bildungsgesetzen aut die Kırche In der Gegenwart, VOTr allem 1n dem
ein, indem S1ie Teile der Kıirche sub- Verzicht des Vaticanum auf jede Ana-
jektähnlichen Individuen prägen“ S 73) thematisierung, auch 1n der Theologie

untersucht iıhren S1itz 1m Leben und arl Barths, findet Anzei  en dafür,
ıhre kirchenrechtliche Legitimität; letz- da{fß die Epoche des transzendentalen Kır-
tere wırd allerdings nıcht recht chenrechts nde geht. Bewußt Ver-
deutlich. zıchtet ber auf Aussagen über die sıch

ankündigende Zukunft.Auf dieser Grundlage entwickelt der
ert. eın differenzierteres Verständnis Gegenüber diesem großartigen Aufriß
VO Defizienz un Sutfizienz der Kirchen- Lreten kleinere Ungenauigkeiten zurück
verfassung. Da die Kırche „allein die w1ıe die Behauptung, 1n der Church of
ahl (hat), sıch zwıschen den ıhr mÖOÖg- England werde der normale Gemeinde-
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pfarrer SWTGr nämlich ‚d  U ch of 5y lichen Rechtsgeschichte als eigenständıger
ZENANNT (5 2135 der „V1iCar- Wr ber wissenschaftlicher Disziplin. Diese Schü-
ursprüngliıch Vertreter des Inhabers einer erschaft verengt seinen wissenschaftlichen
Pfarrei, die einer relig1ösen Gemeinschaft lick ber keineswegs. So kann Rudolf
inkorporiert WAar. Nıcht 1n diesen Eın- Sohms umfangreiches Werk über das alt-
zelheiten lıegt ber die Bedeutung des katholische Kirchenrecht als grundlegend
Werkes, sondern 1n der uen Gesamt- anerkennen, obwohl Stutz 1n Bausch
schau der kirchlichen Verfassungsge- und Bogen als „durch und durch quellen-
schichte, der die Theorie des Kırchen- widrig“ un: die elementarsten eschicht-
rechts 1n Zukunft nıcht mehr vorbei- liıchen Tatsachen auf den Kopf tellend
gehen kann abgelehnt hatte. ber die harte Verurte1i-

Hanns Engelhardt lung ISt Erlers Sache nı  T sondern das
Verständnis ftür unterschiedliche Ent-

Adalbert Erler, Kırchenrecht. Eın Studien- wicklungen un! ıhr historisches Recht
bu  An Aufl Be  .9 München Dem Studenten schien c$5 oft nıcht mÖg-
1975 XVI 237 Seıiten. Kart. lich, ıhm hierin folgen; dem Rez 1St
24,80 1mM Laufe der jnls gerade dieser Aspekt
Eın Zzweıtes wissenschaftliches Lehrbuch der Erlerschen Arbeit immer lieber DC-

worden.des Kirchenrechts, das eine Auflage er-
reicht hat, o1bt 1mM Jh N:  cht. Um Vergleicht 114n die Auflage miıt der

beachtlicher iSt der Umstand, daß 1 zeigt S1  :3 daß der Vert keine
diese Auflagen alle nach dem Weltkrieg grundlegenden Änderungen IM-
erschienen sind, 1ın einer eit also, ın der inen hat. Nach Ww1e VO'  — besteht das Bu:
das Kirchenrecht 1mM akademischen Unter- 2U5 wWwel nahezu umfangsgleichen Haupt-

teilen, der kırchlichen Rechtsgeschichteriıcht ständig mehr 1n den Hıntergrund
des Interesses ISt. Die Aut- und dem Kirchenrecht der Gegenwart,
lage, VO:  w} der der Rezensent freimütig letzteres dreigeteilt 1n deutsches Staats-
bekennt, daß s1ie Zur Weckung se1nes kirchenrecht, katholisches un!: evangeli-
Interesses Kirchenrecht wesentlich sches Kirchenrecht. Lediglich Trel NECUE

Abschnittebeigetragen hat, erschien 1m März 1949, S1N: dazugekommen:
kurz VOLr Inkrafttreten des Grundge- des historischen 'Teils über die
Setrzes. Schon damals aAtmMetie das Buch Entwicklung SeIit dem Weltkrieg, 1
ökumenischen Geıist, der N1! NU:  Ian 1n katholischen Kirchenrecht über das Oku-
dem abschließenden Kapitel über den menische Konzıil, 1m evangelischen Kır-
Okumenischen Rat ZU: Ausdruck kam. chenrecht über die rechtstheologischen
Vielleicht noch bezeichnender 1St das Zitat Grundlagen. Diese Erweiıterungen spie-
Aaus der Antigone des Sophokles, mıiıt dem geln die kirchenrechtliche Entwicklung
der Vert seın OrwOort schloß „Nıcht des etzten Vierteljahrhunderts. Sıe hat
mitzuhassen, mitzulieben bin ıch da.“ auch 1n den übrigen Abschnitten des we1l-
Mag es5 zunächst auch auf die eıit des ten Hauptteils ihren Niederschlag SC-

funden.Kirchenkampfes bezogen se1n, kann
auch für dıe zwischenkirchlichen Be- Nach WwW1e VOT gilt, dafß das evangelischeziehungen richtungweısend Se1N. Rez be- Kirchenrecht Verzicht auf vieledauert, da(ß das Zitat schon 1m Orwort Einzelheiten „VOFr allem 1n seınen großender Auflage nı  cht mehr erscheint. theoretischen Zusammenhängen darge-
ert. ekennt siıch als Schüler VO  3 stelltr.“ ISt und auch für die Kanonistik

„MNUX der Schlüssel ZU. außeren Vorhof“Ulrich Stutz, des Begründers der kiırch-
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